
auch wie es zu halten / so lang sich kein Wrb
unmeldet / und le^icimiret.

§ . i.
stehet zwar dem ausser Testament / oder anderen

letzten Willen m des Verstorbenen Verlassenschastden AUtritt -habenden nähestcn Erben bevor / sicheme seit -lang zu bedencken / ob er die Erbschaftmrt oder ohne Invent -n-io antreüen / oder derselben sich al¬
lerdings begeben wolle ; damit aber andere Befreundte / oderntciciurte / sonderlich aber des Abgeleibten Gläubiger ( als
welche wider die ligend - und unangetrettene Erbschaft im nach-
gesetztcn 1 crmino lcMÜ keine Hxecucion führen können ) nicht
aufgezogen / noch mit dem Bedacht wider Gebühr verschobenwerden / so solle sich der jenige / so unwidersprechlich Erb ist /

solches über den dreißigsten Tag ohneerhebliche Verhinderung nicht anstehen lassen ; und wann je-mand etn Erbschaft entweder durch Rechtliche Klag / oder gü-
i? och mit der That sich dersel-

^ ^ theilhaftig machte / so soll er ehender für keinen Erbengehalten werden / bis er darzu durch Rechtliche Aussprüch er¬
worben

^ der Güte auf ein End verglichen

^ II
Wann nach eines Absterben keine Bluts -Freunde sich fünErben anmelden / oder die anmeldende sich nicht aenuasam l^ i

Lnl °E» r - b-wust / wc
"

7oä wk
"

sL
»Ltt

'
/ § i?i, / ^ darunter bi- V -rlassmschast

>md aute « i>,ne Railung / gegen gebührlicher Trgohlichkcit/eim
^ 2 antwor-
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antworten lassen ; wann nun nach Verstreichung Jahr und
Tag kein rechtmässiger Erb fürkämme / mag zwar jedes Ott
Grund-oder andere Obrigkeit die Verlassenschaft in Verwah¬
rung zu sich nemmen / damit / falls inner zwey und dreißig
Jahren / von Zeit der Ableibung an zu rechnen / BlutS-Ver-
wandte sich anmeldeten / und sich I^ irimirten / denenselben die
Verlasscnschaft / samt gebührender Nutzung / wieder abgetret-
ten / und hinaus gegeben werden könne.

III«
Wann auf eines Ableiben zwar Bluts -Freunde / die sich zu

Erben IcZicimiren können / vorhanden / benebens aber für-
komt / daß ein nähender seyn solte / der sich an fremde Ort be¬
geben / viel Jahr auSgebliben / und nicht bewußt / wo er zur
Zeit sich aus-halte / auch ob er noch im Leben / oder doch von
jhme Leibs-Erben vorhanden / in diesem Fall soll abermal des
Abgeleibten Verlasscnschaft alsobald ordentlich invcmiret wer¬
den / und so die weitere gesippten Freunde genügsame Versiche¬
rung thun / daß sie / zu was Zeit hernach über kurtz oder lang
der jenige oder andere nähcndere Befreundte und Erben sur-
kämmen / demselben solche Erbschaft samt der Nutzung wieder¬
kehren wollen/ so solle ihnen dargegen solche Erbschaft eingcant-
wortet werden . ^

Würden sie aber keine genügsame Versicherung leisten / sol¬
le die Verlassenschaft gleichfalls tauglichen Personen zu getreuer
Verwaltung auf Jährliche Rechnung gegen gebührlicher Er-
götzlichkeit bis zu Ende des zwey und dreißigsten ^zahrs an¬
vertrauet / und sodann nach Ausgang des zwey und dreißig¬
sten Jahrs denen vorhandenen nähesten Bluts-Freunden mit al¬
ler gefallener Nutzung abgetretten/ und eingeantwortet werden.

Doch wann entzwischen genugsam beygebracht wurde /
daß der jenige / dessen man erwartet / nicht mehr un Leben /
so solle alsbald denen / die sich nach ihme am nähesten I-Zieiim-
ren/die Einantwortung beschehen . Jedoch solle denen jenigr
näheren Befreundten / welche die zwey und drevßig Jahr oh¬
ne ihren Verschulden verstreichen lassen/ die gewöhnliche öc-
nciiclL iuris Vorbehalten seyn.

§ . I V.
So bey einem Haus-Wirt ein Jn-Mann / oder bey einem
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Gast-Geben ein fremder / oder reisender Gast mit oder ohne Ge-
schast abstirbt / so solle derselbe Haus -Wirt / oder Gast - Geb
solches seiner Obrigkeit ohne allen Verzug anzeigen / wie auch
alles/was der Jn -Mann / oder Gast bey sich gehabt / dahinüberantworten / und gefährlicher Weis nichts verhalten / darü¬
ber ihme auch nach Beschaffenheit der Sachen ein Eid zu thun
auferlegt werden mag ; und wann man weiß / woher der Ab¬
geleibte gewesen / solle man solches seiner Obrigkeit / sofern es
das / UbiZcnLtüs, oder andere Lands -Fürstliche Gerechtsa¬
me zugeben / zu wissen machen / damit es denen Befreundten
von dort aus gleichfalls kund gethan werde.

Wäre aber nicht bewust / wer / und von wannen der Jn-
Mann / oder Gast gewest ? Auch sich seinethalben kein Erb an¬
meldete / wofern dann das jenige / so er bey ihme gehabt/und
über die Zehrung / Lur / Artzney / Bcgräbnuö / und andere
nohtwcndige Besichtigung / und aufgewendte Unkosten verbli-
ben / ein geringes / und über zwantzig Gulden nicht austruge/
so solle dasselbe alsobald nach Jahrs -Zeit unter arme Leut / als
rin Allmosen / ausgctheilet / oder zu anderen milden Sachen
angewendet ; da cs aber ein mchrcrs austruge / bis zu ver¬
jährter Zeit bey Obrigkeits Händen auf-behalten werden ; und
hernach / da sich in zwey und dreißig Jahren niemand darzu
erblich anmcldct / und IcZirimiret / derselben Obrigkeit / wel¬
cher das risch von rechts - Gewohnheit halber / oder ex
krivileZio zustehet / allerdings verbleiben : der Haus - Wirt/
oder Gast-Geb aber / so gefährlicher Weis ichtes verhalt / und
dessen genugsam überwiesen wird / solle zur Sachen Erstattung
angehalten/ und wofern er es nicht in Vermögen hätte / nack
gut -Beduncken der Obrigkeit / nicht weniger in beeden Fällen /wann er vorhero einen leiblichen Eid geschworen / des Mein-
Eids halber / absonder - und peinlich gestraft werden.

V.
Wann mchrcrn Personen in gleichem Grad ein Erbschaft

zustehet / und deren einer oder mehr derselben wolten solche
entweder aus Nachlässigkeit / oder aus freyer Willkuhr nicht

annehmen / so solle selbiger Thcil denen anderen
Erben zufallen.
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